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Je u m fats

lieber bie SSebeutung ber Saube
L 3tt ber Sirdje

II. 'Slufjerrjalb berfelben

i.

Shiubol ber Siebe, beë griebenë nnb be*

Ijeiligen ©eifteë, in brcifaaj geobelter SRif*

fion tritt un* bic ïûitbc Ijier entgegen. SSeifj

unb rein, ein einig beliebte? Seifpicl un»

fojulbboltcr Sugenb. ©etjciligt buta) bic

ïrobition. )lut mit fcfjeucr Slnbadjt auêju»

fpredjcn. Sic lanbe ift in ber Stiraje ber

cljrfürdjtig jitiertc îrâger bee b/t. Oieiftee.

II.

Stufjcrljalb ber fttrdje niftetc bic ïoubc

ouf beu ljob.cn freien Rinnen ber beibeu

moffigen ïiirme, bic, aie Si'abrjeiajcn, bie

Stabt locitbin überfajaucn. Sie niftetc fricb»

lia) vote eê ïauben gcjiemt, bië man neu»

lia) bic (Sutbcctuug maajte, bafj ïaubcu niajt

nur niften. Sicjem tlcbctftanb abjufjelfeu,

îierte man bic Wiftplälje ber ïauben mit

20 Zentimeter langen Stadjeln. SDîan be»

jorgte bicê botjorqlidj auf ben tinter,
burdjauê in ber toeifen Sorausfidjt, bafj

bicê bic befte QeU fct, um bic lauben loê

jn loerben. Jiidji bafj man jo unmenfajliaj

gelocjcn loärc, ben Saubcn baë stiften ju
Oergönnen. Slber îauben niften eben nidjt

blofj unb baë ftörte bie gajjabc. Si: gaf»

fabc lourbc nämlidj loeif; bon bem unbc»

fugten Scrtjaftcn ber ïaubcu unb bae follte

anbere loerben. Sic gajfabc fotttc grau blei»

beu. (Sinjig auë bicjem Wrunbc befeftigte

man bic Staajcln am ©rofjmünfter in

3iiriaj.
Seitbcut finb bte ïauben loic locggcflo»

gcu. Wertloiirbig. Sic bcrfuajen nidjt, fidj

an beu Stadjeln aujjujpiefjen. Sic jieljcit

fort bon ber .ttirdjc. Unb bie Stirdjc ftetjt

ba, fdjön grau. Wie fie fciit foll. Sraajt»

boll. Unb in feiner näajftcn Srebigt loirb

ber Pfarrer bic ©cfdjidjte bon ber locifjcn

îattbc crjäljlcn unb bom Ijciligen ©etft unb

bom iDciflcibcn unb ber Siebe. Unb bie

Scute luerben weinen bor ïNiifjrung. Wie

bie ïaube follte man fein, jo locif, unb

rein unb unfdjulbêbod. Unb loeifj unb rein

unb unfajulbeboll gittern braufjeu bic Sta»

djeln im Gië. 9Bic jilberne Straljlen Icuaj»

ten fie ben Simê cutlang, ©errgott ift baê

fdjön. Sic .ftirdjc ftetjt grau uub loeifj.

©rau unb loeifj. Slber baö Sl'cifj ift bom

Sdjnec. Sae loäfajt fid) bon felber ab. Sic

ïauben aber finb erfroren. Sie Ijaben ben

(Steift aufgegeben, ßin ©lücf, bafj ba nie*

manb ctloaë bafür fann... > v

BURGERS MILDE STUMPEN
N i k o t i n s ch wa c h und doch aromatisch
Gelbe Packung 80 Cts. - Weiße Packung Fr. 1.-
Folno Derby Burgar 10 Stück Fr. 2.

föoffnungslofer Jall
(Erft roolltc Ich midi fchämen,

Dap idi '.Dir nur Blumen gebradit.

'Du aber haft Dor Jreude

(Beroelnt die ganje Dacht.

IDein (Chef fagt : Sie haben (Dhancen

Und Derdienen ficher mal mehr,

CDarten Sie noch ein paar Jährdien,

Sie roiffen, es ifi heute fchroer.

3ber dann bift 'Du nicht mehr bei CDertheim,

Und ich nicht mehr bei der fl- ©.

Oir gehn fpajieren und lachen,

Jdi fage : Eiebling" und kleines Ren

CDir hofften auf den ßcnj, auf den Sommer

Und nun fällt fchon bald der Schnee,

Und die IDûhle geht immerfort roeiter,

Du bift bei CDertheim und (ch bei der fi. <3.

fiber einmal nimmt alles ein (Ende

Und irgend ein QMüch rolrd uns rolnben

Dann luirft Du meine kleine 3rau

Und ich roerde dann nicht mehr fo oiel trinken.
Siegfried CDelfi

9îeuja^rêfpuf

gn 2R. luar einmal ber SÖiuter auë ber

Sßeife ntilb. Sie ine ÏBeiljnadjtéfeft Ijiueiit
blieb'e auf beu Saugerüften fpring-lcben»

big. Sann, um eine SJÏittageftuube, lùf; eiu

foldjer Û^olfëfrojt burdj beu ungebeefteu

Neubau, bafj bie ÛDÎaurer Ijolterpolter allée

fteljeu uub liegen liefjen. x'Utcfj einen Saiten.

Sen cntbedteit mu Srjlbcfter fedjë Stuben»

ten. ©tubenteit luaren bantalë nodj Oer»

pflidjtct, ben Sieujatjrëtag aujuitlfcn. Ein»

getriebene ^tylinber toaren alter Scfjnee.

Sluëgefjângte Türen gleidjfaltê. Slbgeriffcne

unb bertaufdjte 3camenfdji(ber lobnte faum

ein Sädjeln. Unb alle biefe alten 2Bi£e Ijat»

ten baê gemeinfant: iîant ba bic Solijei

bafjiutcr, gab ee Strafbefeljlc; faut fie niajt
babinter, gab ee feine. Tie At ttuft luar,
eiuee mit bem auberen fo ju fombiuicrcu,

bafj mau iro}} Saljiuterfoinmcit leinen

Stvafbefcljl crlaffen fonnte.

SJcadjcit loir," fagteu bie fecfjê, naâjbem

fic eiue Steile bor beut tofen halfen ge*

ftanben uub fdjarf nadjgebadji batten, Ijoo»

iup!" lupften, fdjulterten ben halfen auf

fedjë Sdjultcrn unb niarfdjierten loe. geier»

lidj burd) eiue Strafje. geierliajer burdj bie

jroeite.

©alt!" fprang aue' ber britteu eiu be=

Ijeuber Scljutjmaitit.
©eborfam, feftgebauut im 3iaumc ftanb

ber halfen. Saftfeft fjoben fidj unb fenften

fidj oor Ort bie jioölf Stubcittenbeiite, ber»

loeil ber Sclju^ntaitit brüllte: 2Baê tun
Sie ba?"

2Bir tragen", fagteu bie Scdjë mit prie»

fterlidjer ©rabeêftimme.
355aö tragen Sic ba?"

Wa tragen einen halfen", befjarrte mau

tiefernft.
333obin tragen Sic bcit halfen?"

28ir tragen beu halfen fpajierert", cr»

fdjoll eê boll unb milb.

,,©a! Sbajicren! Einen 33alfeu fpajicrcu.'

Qtjncit loirb man'ë seigen; mitgegangen!"

Ser halfen loanbertc im Stauiue loag»

redjt, unter iljm int Safte fcufreajt auf unb

ab äioblj Seine, oor ifjm loüteub ber ©eu»

barm.

SSßadjtloIal. ©elauglueilt brin eiu Seut»

nant. Sluf geljt bie Türe, ©erein mit Qu*
bebör ber Saiten. Ser Scljit^mauu rap^

portierr. Sajon gut", ber üeutuant, ber

ein Sädjeln mübfam fidj berbeifjt. ,,9)cei»

nee SBiffenê tft bae Spasicrentrageu bou

Saiten nidjt berboten bie ©erreit tön»

neu geben."

geierlidj geljt'ê roieber burdj eine Strafje.

geierlirijer burdj eine giueite.

©alt!" fpriugt aue einer britteu aber»

male ein ©eim, loae tun Sic 'ba!"

2Bir tragen!"
SÖae tragen Sie ba!"

35ßit tragen einen Saiten!"
SSoljiu tragen Sie ben Saiten?"

3Bir tragen beu Saiten fbajiereu."

©a fpajieren auf bie iükidje!"
Um bie ©cfajicljtc türjer ju maeljeu alë

ber Saiten bamale laug luar: Sem Seut»

nant ift in biefer "Jiadjt fo au bie fünfmal
jener Saiten iu fein öbee îl>acljtlofal ge»

tragen loorben. Seim fedjftenmale fdjlug'ë
eiu Stertel Oor DJcitteritadjt.

Ter Sentuaut nidte beu alten Setannten

ju: Srofit, meine ©errett, ba loir une fdjon

fectjental tennenlernten, unb baju bie Sitte:

ïragen Sie beu Salfeu mit bem alten

QSair ju ©rabe unb mir auê ben Slugen,

bamit iaj ^fjncit nicljt auê ^fjreu Singen

einen Splitter (er roieê aufê Srotofollbudj)

jic^cn müfjte." ^mam

Ueber die Bedeutung der Taube
I. In der Kirche

II. Außerhalb derselben

I.

Symbol der Liebe, des Friedens und des

heiligen Geistes, in dreifach geadelter Mission

tritt uns die Taube hier entgegen. Weis;

und rein, ein ewig beliebtes Beispiel un-

schuldvoller Tugend. Geheiligt durch die

Tradition. Nur mit scheuer Andacht

auszusprechen. Tie Taube ist in der Kirche der

ehrfürchtig zitierte Träger des hl. Geistes.

II.

Außerhalb der Kirche nistete die Taube

auf den hohen freien Zinnen der beiden

massigen Türme, die, als Wahrzeichen, die

Stadt weithin überschaue». Sie nistete friedlich

wie es Taube» geziemt, bis man neulich

die Entdeckung machte, daß Tauben nicht

nur nisten. Tiefem Ucbclstand abzuhelfen,

zierte man die Nistplätze der Tauben mit

2V Zentimeter langen Stacheln. Man

besorgte dies vvl sorglich aus den Winter,

durchaus in der weisen Voraussicht, daß

dies die beste Zeit sei, um die Tauben los

zu werden. Nicht daß man so unmenschlich

gewesen wäre, den Tauben das Nisten zu

vergönnen. Aber Tauben nisten eben nicht

bloß und das störte die Fassade. Di: Fassade

wurde nämlich weiß von dem

unbefugten Verhalten der Tauben und das sollte

anders werden. Tic Fassade sollte grau bleiben.

Einzig ans diesem Grunde befestigte

man die Stachel» am Großmünster in

Zürich.

Seitdem sind die Tauben wie weggeflogen.

Merkwürdig. Sie versuchen nicht, sich

an den Stacheln aufzuspießen. Sie ziehen

fort von der Kirche. Und die Kirche steht

da, schön grau. Wie sie sein soll. Prachtvoll.

Und in seiner nächsten Predigt wird

der Pfarrer die Geschichte von der Weißen

Tanbc erzählen und vom heiligen Geist und

vom Mitleiden und der Liebe. Und die

Leute werden weinen vor Nührung. Wie

die Taube sollte man sein, so weiß und

rein und nnschuldsvoll. Und weiß und rein

und unschuldsvoll glitzern draußen die

Stacheln im Eis. Wie silberne Strahlen leuchten

sie den Sims entlang. Herrgott ist das

schön. Tie Kirche steht grau und weiß.

Grau und weiß. Aber das Weiß ist vom

Schnee. Tas wäscht sich von selber ab. Tic
Taube» aber sind erfroren. Sie haben den

Gcist ausgegeben. Ein Glück, daß da

niemand etwas dafür kann... i;.

tV i k o ti n s cnwg c n rinä äocti sromstisck
Celde ààrix SO Li». - weà lìliunx rì 1.-
»»alk,« Osrdv Sui-g»,- >0 Stllcll fl. 2.-

Erst wollte lcb mlcb scliâmen,

Dap leb Dir nur ölumen gebracbt.

Du aber bah vor Areucle

(ôeweinl clic ganze I^acbt.

IDeiri Tbes sagt - .,3ie baben Trancen
blncl oercllenen heiler mal mebr,

lDarten öle nocb eln paar Iâbrcben,

ôie rollen, ez ist beule lcbwer.

Aber e>ann bist Du nicbt mebr bei lDeribcim,

blncl lcb nicbt mebr bei cler A. E.
Wir gebn spazieren uncl lacben.

Icli sage : >,Liebling" uncl deines l)eb

UNir bosslen aus clen Lenz, aus clen 3ommer

blncl nun sollt sclion balcl clcr Zcbnee,

blncl clie IDüble gebt immerfort weiter,

Du bist bei Lvertbelm uncl lcb bei cler A. G.

Aber einmal nimmt alles ein Encle

blncl lrgcncl ein Dlücb wlrcj uns roinben

Dann wirst Du meine blelne ?rau

tlnci icb lvercle clann nicbt mebr so viel trlnl-en.

Neujahrsspuk

In M. war einmal der Winter aus der

Weife mild. Bis ins Weihnachtsfest hinein
blieb's ans den Baugerüsten spring-lebeu-

dig. Tann, um eine Mittagsstunde, biß ein

solcher Wolfsfrost dnrch den ungedeckten

Nenbau, daß die Maurer holterpolter alles

stehen und liegen ließen. Aach einen Balken.

Ten entdeckten um Sylvester sechs Studenten.

Studenten waren damals noch

verpflichtet, den Nenjahrstag anzuulken.

Eingetriebene Zylinder waren alter Schnee.

Ausgehängte Türen gleichfalls. Abgerissene

nnd vertauschte Namenschilder lohnte kaum

ein Lächeln. Und alle diese alten Witze hatten

das gemeinsam: àm da die Polizei

dahinter, gab es Strafbefehle; kam sie nicht

dahinter, gab es keine. Tie sinnst War,

eines mit dem anderen so zu kombinieren.

daß man trotz Dahinterkommen keinen

Strafbefehl erlassen konnte.

Machen wir," sagten die sechs, nachdem

sie eine Weile vor dem losen Balken

gestanden und sebarf nachgedacht halten, hoo-
lnp!" lupften, schulterten den Balken auf
sechs Schultern nnd marschierten los. Feierlich

dnrch eine Straße. Feierlicher durch die

zweite.

Halt!" sprang aus' der dritten ein

behender Schutzmann.

Gehorsam, festgebannt im Raume stand

der Balkeu. Taktfest hoben sich und senkten

sich vor Ort die zwölf Siudentenbeine,
derweil der Schutzmann brüllte: Was tun
Sie da?"

Wir tragen", sagten die Sechs mit
priesterlicher Grabesstimme.

Was tragen Sic da?"

Wir iragen einen Balkeu", beharrte man

tiefernst.

Wohin tragen Sie den Balken?"

Wir tragen den Balken spazieren",

erscholl es voll und mild.

Ha! Spaziere»! Eiueu Balkeu spazieren!

Ihnen wird man's zeigen; mitgegangen!"

Der Balken wanderte im Raume

wagrecht, unier ihm im Takte seukrecht auf nnd

ab zwölf Beine, vor ihm wütend der

Gendarm.

Wachtlokal. Gelangweilt drin ein Leutnant.

Auf geht die Türe. Herein mit Zn-
öehor der Balkeu. Ter Schutzmann

rapportiert. Schon gut", der Leutnant, der

ein Lächeln mühsam sich verbeißt. Meines

Wissens ist das Spazierentragen von

Balken nicht verboten die Herren können

gehen."

Feierlich geht's wieder durch eine Straße.

Feierlicher durch eiue zweite.

Halt!" spriugt aus einer dritten abermals

ei» Heiin, was m» Sie >da!"

Wir tragen!"
Was tragen Sie da!"

Wir tragen einen Balken!"

Wohin tragen Sie den Balken?"

Wir tragen den Balken spazieren."

Ha spazieren auf die Wache!"

Um die Geschichte kürzer zn machen als

der Balken damals lang war: Tem Leutnant

ist in dieser Nacht so au die fünfmal
jeuer Balkeu iu fem ödes Wachtlokal ge-

lragen worden. Beim sechsteumalc schlng's

ein Biertel vor Mitternacht.
Ter Lentnant nickte den alten Bekannten

zu: Prosit, meine Herren, da wir uns schon

sechsmal keuueuleruteu, und dazu die Bitte:

Tragen Tie den Balken mit dem alteu

Jahr zu Grabe und mir aus den Augeu,

damit ich Ihnen nicht aus Ihren Augen

einen Splitter (er wies auf's Protokollbuch)

ziehen müßte." F^Mèr
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